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Zur Anwendbarkeit zweier Identifizierungsmethoden 

Von W. EISENMENGER, H . - D . TRÖGER und U . BLICK 

Mit 7 Abbildungen und 8 Tabellen 

(Eingegangen am 10. 11. 1980) 

Zusammenfassung: Bei der praktischen Anwendung medizinischer Identifizie­
rungsmethoden bedarf es einer Auswahl nach deren Praktikabilität und Aussagesi­
cherheit. Zwei sehr einfach anzuwendende Methoden, nämlich die Geschlechtsbe­
stimmung durch Odontometrie an den Frontzähnen nach SCHRANZ und B A R T H A und 
die Artbestimmung von Knochen durch Ausmessung der Durchmesser der H Ä ­
VERS'sehen Kanäle nach KENYERES und HEGYT wurden stichprobenartig nachgeprüft. 
Dabei ergab sich in den eigenen Messungen, daß eine Geschlechtsbestimmung an 
Einzelzähnen wie auch durch Breiten vergleich verschiedener Zähne nicht mit der er­
forderlichen Sicherheit durchgeführt werden kann. Odontometrische Kriterien stellen 
allenfalls einen Mosaikstein der Identifizierung dar. 

Die Durchmesser der HAVERs'schen Kanäle sind ein gutes Differenzierungskrite­
rium für die Artbestimmung von Skeletteilen. Statistische Irrtums Wahrscheinlichkei­
ten lassen es aber geraten erscheinen, strukturelle Eigenarten der Osteone mit zu be­
rücksichtigen. 

Summary: Medical means of identification must be chosen after their practicabi-
lity and reliability. Two methods simply in use, - the determination of sex by odon-
tometry of front-teeth after SCHRANZ and B A R T H A and the determination of species by 
measuring the Haversian canals after KENYERES and HEGYI - were checked in spot­
test. 

The own measurements showed that a determination of sex by measuring a 
single tooth as well as a comparison of diameters of different teeth cannot give the 
required degree of certainty. Odontometrie criteria at most can be seen as a piece in 
the jigsaw puzzle of identification. 

The diameters of Haversian canals are good criteria to differentiäte bones in Or­
der to identify species.-It should be printed out that, because of the Statistical prob-
ability of error, the peculiarity of the osteon should also be taken into consideration. 

Schlüsselwörter: Identifizierung; Odontometrische Geschlechtsbestimmung; Art­
bestimmung an Knochen; Havers'sche Kanäle. 

Key-words: Identification; Odontometrie determination of sex; determination of 
species on bones; Haversian canals. 

Identifikation ist nach wie vor eine Domäne der Kriminalistik. Erst wenn kri­
minalistische Methoden nicht ausreichen oder versagen, müssen alle Möglichkeiten 



138 W. E l S E N M E N G E R , H . - D . T R Ü G E R und U . B l . I C K 

der forensischen Medizin eingesetzt werden. Bei der Vielzahl der Veröffentlichungen 
zu diesem Thema muß man für die Anwendung in der Praxis eine sinnvolle Auswahl 
treffen, die sich nur an der Praktikabilität und - dies ist der wesentlichere Gesichts­
punkt - an der Aussagesicherheit orientieren kann. Gerade weil m'an sich allzu leicht 
dem Vorwurf von seiten der Kriminalisten ausgesetzt sieht, man habe auf diese oder 
jene einfache Methode verzichtet, sollte man sich deshalb ein Bild machen, inwieweit 
die Aussagesicherheit praktikabler Methoden gewährleistet ist. Anlaß zu Zweifeln in 
dieser Richtung gibt insbesondere die Beobachtung, daß in zahlreichen Publikationen 
aus der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts keinerlei statistische Absicherung medizini­
scher Befunde vorhanden ist, während die heutigen Anforderungen an die Sicherheit 
einer Aussage ohne Statistik nicht denkbar sind. Die Erfahrung lehrt außerdem, daß 
eine beträchtliche Anzahl ungewöhnlicher Meßmethoden in der Literatur immer 
wieder akzeptiert und zitiert wird, einer Kontrolle aber oft nicht standhält. So hatten 
SCHUCK und SPANN 1977 über die Ergebnisse einer Nachuntersuchung der Befunde 
von SHIBATA und HIROTA berichtet, die eine feste Korrelation zwischen Milzkapsel­
dicke und Lebensalter festgestellt hatten; diese Befunde konnten nicht bestätigt wer­
den. 

Wir haben uns mit zwei weiteren, einfachen Identifizierungsmethoden beschäf­
tigt und sie stichprobenartig auf ihre Aussagesicherheit hin überprüft. Die erste Un­
tersuchung betrifft die Methode, die SCHRANZ und B A R T H A 1963 angegeben hatten. 
Dabei handelt es sich um eine Geschlechtsbestimmung durch einfache odontometri­
sche Untersuchung. Die Idee war schon 1963 nicht neu, denn seit der Veröffentli­
chung von MUHLREITER , wonach in 58% aller Fälle ein geschlechtsspezifischer Gebiß­
typ vorliege, hatten sich zahlreiche Autoren (SCHAAFFHAUSEN, PARREIDT, D E J O N G E -

C O H E N , G O N D A ) mit diesem Thema befaßt und zum Teil unterschiedliche Ergebnisse 
beigesteuert. Die Arbeit von SCHRANZ und B A R T H A ist deshalb hervorzuheben, weil 
anhand einer großen Zahl von Untersuchungen, nämlich an 1.579 Probanden die Er­
gebnisse gewonnen wurden, und die Folgerungen deshalb aus statistischer Sicht gut 
untermauert erscheinen. Auch verblüfft und besticht die Präzision der Schlußfolge­
rungen bei der zunächst simpel erscheinenden Meßmethode. 

Die Befunde und Aussagen von SCHRANZ und B A R T H A sind aber nicht unwider­
sprochen geblieben. L E O P O L D und H U N G E R zitieren eine Arbeit von M A U D R I C H , der 
bei einer stichprobenartigen Kontrolle die Ergebnisse von SCHRANZ und B A R T H A nicht 
bestätigt fand. Auch ENDRIS kommt nach Zusammenstellung der Ergebnisse weiterer 
Messungen von G O N D A , G A R N und R Ä D L E I N Z U dem Schluß, daß eine sichere Ge­
schlechtsdifferenzierung am Einzelzahn nicht möglich sei durch Odontometrie. An­
zuführen sind in gleichem Sinne Arbeiten von T O N N , von OBSBORNE U . Mitarb. und 
von A L V E S A L V O . Da MAUDRICH'S Arbeit für uns nicht erhältlich war und wir uns 
selbst statistische Erkenntnisse über die Sicherheit der Methode verschaffen wollten, 
haben wir in Form einer Stichprobe uns mit dem Geschlechtsdimorphismus der ein­
zelnen Zähne beschäftigt. 

Bei der Vornahme der Messungen haben wir uns für die indirekte Methode ent­
schieden, d. h., wir haben die Messungen nicht im Mund von Personen, sondern an 
Alginat-Abformungen vorgenommen. Der Grund war, daß wir die Vorteile, Mes­
sungen am Modell unter optimalen Einstellungen, Licht Verhältnissen und ohne Be­
einträchtigung durch das Verhalten eines Probanden vorzunehmen, größer erachteten 
als die Gefahr, daß durch die Alginat-Abformungen Differenzen in den tatsächlichen 
Maßen auftreten könnten. Werkstoffkundliche Untersuchungen (z. B. von B U C H A N , 

ILG, SCHWINDLING) lassen letzteres Risiko so klein erscheinen, daß es zu vernachlässi­
gen ist, weshalb wir auch der Einschränkung von ENDRIS , die Befunde von R Ä D L E I N 

seien ,,allerdings" an Gipsmodellen nach Alginat-Abformung gewonnen worden, 
nicht folgen können. V O G E L und REISER kamen sogar bei ihren vergleichenden Unter-
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suchungen zu dem Schluß, daß Messungen an Abdrücken wesentlich genauer seien 
als direkt im Mund. Wenn man sich praktisch mit dem Problem beschäftigt, erkennt 
man rasch die Schwierigkeiten, die die direkte Messung z. B. bei in der Frontalebene 
versetzten Zähnen im Mund des Probanden bedingt und die Vorteile der indirekten 
Methode. Selbst wenn man gewisse Fehlerquellen in der Alginat-Abformung sieht, 
so erschiene es doch wahrscheinlich, daß es sich um einen methodischen Fehler an 
allen abgeformten Zähnen handeln würde, so daß die Breitenverhältnisse der Zähne 
untereinander dadurch nicht verändert würden. 

Die Messungen wurden mit einer eigens konstruierten Schieblehre vorgenom­
men. Die Bewegungen des Schiebers wurden dabei mittels eines Zahnrades auf den 
Zeiger einer Meßuhr übertragen. Die so erreichte Meßgenauigkeit betrug 0,05 mm, 
der Komparatorfehler des Nonius konnte völlig ausgeschaltet werden. Als Meßbak-
ken haben wir zwei mittels Präzisionsfräse halbierte Zirkelspitzen verwendet, deren 
plane Dicke 0,2 mm betrug. Dadurch wurde es möglich, in fast alle Interdentalräume 
einzudringen. 

Unsere Messungen wurden an 428 Hartgipsmodellen nach Alginat-Abformung 
von 299 Personen zwischen 21. und 65. Lebensjahr vorgenommen, wovon 169 
Frauen und 130 Männer waren. Diese Modelle waren unter 2.000 ausgesucht wor­
den, weil sie fehlerfrei erschienen. Besonders wurde auf korrekte Approximalflächen 
geachtet. Vermessen wurden so 2.585 Zähne. Nach dem Vorschlag von R E M A N E 

wurde der größte Abstand der mesialen Kontaktfläche von der distalen in der mittle­
ren Längsebene parallel zur Längsachse erfaßt, womit eine Vergleichbarkeit mit den 
Ergebnissen von SCHRANZ und B A R T H A , soweit wir deren Meßmethode verstehen, 
gewährleistet war. 

Die Ergebnisse von SCHRANZ und B A R T H A seien vor Darstellung unserer Meßer­
gebnisse nochmals wiedergegeben. Sie hatten festgestellt, daß geschlechtsspezifische 
Frontzahnbreiten selten seien, aber doch eine Anzahl von Breiten angegeben, die nur 
von Frauen unterschritten würden. Diese Grenzwerte gibt Tab. 1 wieder. 

Tabelle 1: Geschlechtsspezifische Zahnmaße nach S C H R A N Z , B A R T H A (1963) 

Als Durchschnittswerte ihrer Messungen gaben sie die Werte an, die Abb. 1 
zeigt. Dabei fällt auf, daß sie keine Seitendifferenzen angeben, obwohl D E TERRA, 

MÜHLREITER, T O N N , K O R K H A U S , H A N U S C H K E und andere Autoren solche Seitendiffe­
renzen in erheblichem Ausmaß fanden. Was unserer Ansicht nach aber gravierender 
ist, ist das Fehlen von Angaben über die Streuung. Lediglich ihre Aussage über 
Grenzwerte, die nur von Frauen unterschritten würden, läßt einen Rückschluß über 
die untere Grenze der Streuung bei Männern ihrer Probandengruppe zu. 

Die wesentlichen praktischen Rückschlüsse wurden in einer Tabelle zusammen­
gefaßt, die in gekürzter Form als Tab. 2 wiedergegeben ist. 

Wir fanden in unserer Stichprobe, daß die von SCHRANZ und B A R T H A genannten 
Grenzwerte der Zahnbreiten, die nur von Frauen unterschritten werden sollen, auch 
von Männern unterschritten werden, ein Befund, den nach H U N G E R und L E O P O L D 

auch M A U D R I C H in seiner Stichprobe gefunden haben soll. So wurde unter 96 oberen 
mittleren Schneidezähnen rechts von Männern einmal ein Wert von 7,5 mm unter-

Eindeut ig weiblich 

Oberer mittlerer Schneidezahn: 
Oberer seitlicher Schneidezahn: 
Oberer Eckzahn: 

weniger als 7,5 mm 
weniger als 5,5 mm 
weniger als 7,0 mm 
weniger als 5,0 mm 
weniger als 6,0 mm 

Unterer mittlerer Schneidezahn 
Unterer Eckzahn: 
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MÄNNER 

$9 73 Q9 

Ö Ü Q 

7,3 6,3 52 

FRAUEN 

9J0 6,9 $5 

0 0 Ü 
53 6£ 7,1 

BREITE IN MM NACH ^CHRANZ UND BARTHA 

A b b . 1: Mittelwerte der Frontzahnbreiten nach S C H R A N Z und B A R T H A (1963). 

schritten, was einer Häufigkeit von l,04%o entspricht. Nach statistischen Gesetzmä­
ßigkeiten, die auf Stichproben anzuwenden sind (Documenta Geigy, wissenschaftli­
che Tabellen) bedeutet das, daß bei einer Aussagesicherheit von 99% es in 7,49% al­
ler Fälle nicht ausgeschlossen werden kann, daß Männer Breiten an diesem Zahn von 
weniger als 7,5 mm aufweisen. In ähnlicher Weise ergab sich z. B. für die oberen 
seitlichen Schneidezähne links, daß in 3 von 93 Fällen Männer den Grenzwert zur 
weiblichen Geschlechtszuordnung unterschritten. Während es bei den oberen mittle­
ren Schneidezähnen rechts immerhin noch so war, daß gegenüber dem einen Fall ei­
nes Mannes, der den Grenzwert unterschritt, 5 Fälle in der Gruppe der Frauen wa­
ren, so wurden beim seitlichen oberen Schneidezahn links gegenüber 3 Fällen von 
Männern mit geringerer Zahnbreite als 5,5 mm nur 2 Fälle unter 112 Frauen ermit­
telt. Eine Grenzwertunters ehr eitung für diesen Zahn fand sich also mit 3,23% bei 
Männern häufiger, als mit 1,7% bei den Frauen. Fehlschlüsse bei Männern können 
demnach bei 99%iger Aussagesicherheit in 11% nicht ausgeschlossen werden. In 
gleicher Weise ergaben sich für den oberen Eckzahn Irrtumsmöglichkeiten von 8% 

Tabelle 2: Geschlechtsspezifische Kriterien beim Vergleich der Zahnbreiten, gekürzt nach 
S C H R A N Z und B A R T H A (1963) 

weibl ich 

1. minimale Querdurchmesser: 
Werte ausschließlich bei Frauen 

2. der obere mitdere Schneidezahn breiter als 
der Eckzahn 

3. Die Breitendifferenz zwischen dem oberen 
mittleren und seitlichen Schneidezahn hö­
her (2,1 mm) 

4. Die Breitendifferenz zwischen dem unte­
ren seitlichen Schneidezahn und Eckzahn 
kleiner (0,7 mm) 

m ä n n l i c h 

1. maximale Querdurchmesser: 
Werte nicht geschlechtsgebunden 

2. der obere mitdere Schneidezahn und der 
Eckzahn gleich breit 

3. Die Breitendifferenz zwischen dem oberen, 
mittleren und seitlichen Schneidezahn 
niedriger (1,8 mm) 

4. Die Breitendifferenz zwischen dem unte­
ren seitlichen Schneidezahn und Eckzahn 
größer (1,0 mm) 
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rechts und 5,7% links, für den unteren mittleren Schneidezahn rechts von 20%, 
links von 18% und für den unteren Eckzahn rechts von 5%, links von 7%. 

Unsere eigenen Messungen einschließlich der Standardabweichungen geben die 
Tab. 3 und 4 wieder, getrennt nach Körperseiten. Es fällt dabei auf, daß mit Aus­
nahme des Mittelwertes für den unteren mittleren Schneidezahn bei Männern alle un­

Tabel le 3: Ergebnisse der eigenen Messungen, rechte Kiefernhälfte 

Zahnbreiten in mm 

M ä n n e r 

Oberkiefer rechts 
Mittl. Schneidezahn 
Seid. Schneidezahn 
Eckzahn 

Unterkiefer rechts 
Mittl. Schneidezahn 
Seitl. Schneidezahn 
Eckzahn 

Frauen 

Oberkiefer rechts 
Mittl. Schneidezahn 
Seid. Schneidezahn 
Eckzahn 

Unterkiefer rechts 
Mittl. Schneidezahn 
Seid. Schneidezahn 
Eckzahn 

Mittelwert 
x 

8,71 
6,74 
7,97 

Standard­
abweichung 

0,63 
0,59 
0,43 

5,41 
5,99 
6,95 

7,96 
6,17 
7,12 

4,92 
5,38 
6,15 

0,41 
0,41 
0,46 

0,63 
0,71 
0,51 

0,44 
0,50 
0,55 

Anzahl 
n 

96 
91 
89 

100 
98 
98 

116 
110 
120 

124 
124 
121 

Tabel le 4: Ergebnisse der eigenen Messungen, linke Kiefernhälfte 

Zahnbreiten in mm 

M ä n n e r 

Oberkiefer links 
Mitd. Schneidezahn 
Seitl. Schneidezahn 
Eckzahn 

Unterkiefer links 
Mittl. Schneidezahn 
Seitl. Schneidezahn 
Eckzahn 

Frau en 

Oberkiefer links 
Mittl. Schneidezahn 
Seitl. Schneidezahn 
Eckzahn 

Unterkiefer links 
Mittl. Schneidezahn 
Seitl. Schneidezahn 
Eckzahn 

Mittelwert 

8,71 
6,69 
7,95 

Standard­
abweichung 

s 

0,57 
0,66 
0,48 

5,46 
6,02 
6,99 

8,05 
6,22 
7,0 

4,84 
5,41 
6,17 

0,49 
0,40 
0,46 

0,63 
0,66 
0,62 

0,47 
0,53 
0,49 

Anzahl 
n 

99 
93 
95 

101 
100 
100 

122 
112 
120 

120 
118 
118 
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sere Werte mehr oder weniger deutlich niedriger sind als die von SCHRANZ und BAR­

T H A gemessenen. Ohne daß dies eine Rolle für die Rückschlüsse bezüglich der Ge­
schlechtsbestimmung spielt, soll doch zur Diskussion gestellt werden, ob dies als sy­
stematischer Fehler bei Messung an Alginat-Abformungen zu erklären ist - wogegen 
werkstoffkundliche Untersuchungen sprechen - , oder als Folge einer verbesserten 
Meßmethode unsererseits. Auch die geringere Aussagekraft der kleineren Proban­
denzahl wie auch letztlich Fragen der Population sind hier zu diskutieren. Die Diffe­
renzen in den Absolutwerten sind aber nicht von wesentlicher Bedeutung für die Be­
urteilung der Methode, entscheidend sind die Breitenverhältnisse der Zähne unterein­
ander, die SCHRANZ und B A R T H A als Differenzierungskriterien herausstellten. 

Ihre Feststellung, daß bei Frauen der obere mittlere Schneidezahn breiter sei als 
der Eckzahn, während diese Zähne bei Männern gleich breit seien, können wir an 
unserem Material nicht bestätigen. Abb. 2 und 3 zeigen die Normalverteilung der 
Breiten der genannten Zähne für Männer und Frauen in unserer Stichprobe. Dabei 
ist insbesondere die Aussage für Männer bei uns anders als bei SCHRANZ und B A R T H A . 

Bemerkenswert erscheint uns ferner, daß bei der doch nicht unbeträchtlichen Streu­
ung der Breiten Aussagen, die sich nur auf Mittelwerte beziehen, mit einer erhebli­
chen Fehlerzahl verbunden sein müssen. 

Wendet man aber den Vergleich der Mittelwerte an, so haben wir gegenüber der 
dritten Feststellung von SCHRANZ und B A R T H A , die Breitendifferenz zwischen dem 
oberen mittleren und seitlichen Schneidezahn sei bei Frauen mit 2,1 mm im Durch­
schnitt größer als bei Männern mit 1,8 mm, andere Ergebnisse gefunden. Wir stellten 
für diese Breitendifferenz bei Frauen an 206 vermessenen Zähnen im Mittel 1,85 mm 
fest mit einer Streuung von ±0 ,56 mm, was immerhin, in Prozent ausgedrückt, 
30,4% entspricht. Bei unseren Männern betrug der Mittelwert der Breitendifferenz 
an 178 vermessenen Zähnen 2,01 mm mit einer Streuung von 0,55 mm, entsprechend 
27,4%. Unsere Ergebnisse sind somit gerade umgekehrt, was aber bei der großen 
Streubreite dieser Differenz werte nicht verwundern kann. 

MÄNNER - OBERKIEFER RECHTS 

ECKZAHN 
i 

B R E I T E < M M ) 

Abb. 2: Normalverteilung der Breiten von rechtem oberem mittlerem Schneidezahn und Eck­
zahn bei Männern. 
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A b b . 3 : Normalverteilung der Breiten von rechtem oberem mittlerem Schneidezahn und Eck­
zahn bei Frauen. 

Die einzige der Aussagen von SCHRANZ und B A R T H A , die wir anhand unserer 
Stichprobenkontrolle bestätigen können ist die, daß bei Frauen die Breitendifferenz 
zwischen dem unteren seitlichen Schneidezahn und dem Eckzahn mit 0,7 mm im 
Mittel kleiner sei als bei Männern mit 1,0 mm. Hier fanden wir für Frauen eine mitt­
lere Differenz von 0,78 mm mit einer Streuung von 0,36 mm, entsprechend 45,9%, 
für Männer 0,97 mm mit einer Streuung von 0,36 mm, entsprechend 37,3%. 

Aus unseren Befunden halten wir den Schluß für gerechtfertigt, daß SCHRANZ 

und BARTHA die Möglichkeiten der Geschlechtsbestimmung durch Odontometrie an 
den Frontzähnen zu positiv beurteilt haben. Ohne nun die Ursachen für die teilweise 
deutlichen Differenzen der Einzelergebnisse in ihren und unseren Messungen disku­
tieren zu wollen, möchten wir festhalten, daß von der Methodik her wir einen Zwei­
fel an der Exaktheit unserer Messungen, die wir durch Nachmessungen verschiedener 
Untersucher fallweise nachkontrolliert haben, nicht hegen. An Populationsunter­
schiede solchen Ausmaßes kann man, obgleich die Messungen von de TERRA, die an 
immerhin 15.000 Zähnen erhoben wurden, erhebliche Rassenunterschiede zwischen 
z. B. australischer Urbevölkerung und Europiden ergaben, wohl auch nicht ernsthaft 
denken, zumal es sich bei der städtischen Bevölkerung Münchens, der die Probanden 
entstammten, um eine europäische Mischbevölkerung handelt. Wo immer die Ursa­
chen liegen mögen, für uns ist von wesentlicher Bedeutung, daß wir dieser Methode 
der Geschlechtsbestimmung nicht den Stellenwert beimessen wie ihre Erstbeschrei­
ber. Wir konnten grundsätzliche Tendenzen des Geschlechtsdimorphismus der 
Zähne zwar in gleicher Weise finden, müssen aber geschlechtsspezifische Grenzwerte 
verneinen. In Ubereinstimmung mit ENDRIS halten wir odontometrische Befunde 
zwar für einen brauchbaren Mosaikstein der Identifizierung, aber eine Geschlechts­
differenzierung am Einzelzahn für unmöglich. 

Die zweite Methode, die wir stichprobenartig überprüften, war die Artbestim­
mung von Knochen anhand der Durchmesser der Hävers'sehen-Kanäle, ein Verfah-
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ren, das von KENYERES und HEGYI 1903 erstmals beschrieben wurde. Zahlreiche Au­
toren haben sich mit dieser Methode auseinandergesetzt. Bestätigt haben sie B A L T H A -

ZARD und L E B R U N , W A D A , SCHRANZ sowie MATYAS U . Mitarb. Zweifel angemeldet ha­
ben z. B . SCHRÖDER und H E Y , für völlig widerlegt halten die Methode GIESE und 
K E R N B A C H . H U N G E R und L E O P O L D haben in ihrem jüngst erschienenen Lehrbuch sich 
erneut eingehend mit den mikroskopischen Untersuchungsmethoden an Knochen­
bruchstücken befaßt und dabei die Arbeiten von H I N U B E R , FÖRSTER und G O L D B A C H 

referiert, die neben den reinen Messungen an den Hävers 'sehen- Kanal chen die struk­
turellen Merkmale des Knochens der einzelnen Arten zusammengestellt hatten. Im 
Zusammenhang mit den Ergebnissen von G L A D U S C H E W wird dabei von H U N G E R und 
L E O P O L D ausgeführt, daß über die Bestimmung des mittleren Durchmessers hinaus 
diese strukturellen Eigenarten Berücksichtigung finden sollten. 

Wir möchten zunächst die von R A M S C H und Z E R N D T 1963 publizierten Meßer­
gebnisse in Erinnerung rufen (Tab. 5). Demnach wird ein Durchmesser von 40 ju 

Tabelle 5: Mittlere Durchmesser der Havers'schen Kanäle und Zahl derselben je Gesichtsfeld 
nach RAMSCH und Z E R N D T (1963). 

Durchmesser in JU Zahl je Gesichtsfeld 

Mensch, 41 Jahre alt 52,9 1,7 
Pferd 30,0 2,7 
Rind 47,9 1,4 
Ziege 21,2 2,4 
Schaf 18,2 3,6 
Schwein 32,8 2,1 
Hund 21,2 3,0 
Kaninchen 12,6 8,0 
Katze 20,3 2,8 
Huhn 14,0 7,0 
Gans 15,7 14,4 
Affe 30-40 

Tabelle 6: Untersuchte Tierarten 

Haushuhn 
Ratte 
Meerschweinchen 

2 Katzen 
Feldhase 

4 Hunde 
Dackel 
Bastard 
Schäferhund 
Berner Sennhund 

Schaf 
Ziege 
Gemse 
Ferkel 
Reh 
Rothirsch 
Kalb 
Rind 

3 Pferde 
Fohlen 
Ponny 
ausgewachsenes Pferd 

Berberaffe 
Schimpanse 
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Abb . 4: Mensch, 68 Jahre, wbl., Humerus. 

Abb. 5: Berberaffe, Femur. 

10 Beiträge zur gerichtl. Medizin X X X I X 
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A b b . 6: Ka lb , Humerus. 

T a b e l l e 7: Eigene Ergebnisse mit Mittelwerten und Standardabvveichungen 

Tierart Durchmesser der Havers'schen Kanäle in u 
x — S X X + s 

Haushuhn 2,08 4,9 11,5 
Ratte 8,8 13,4 20,5 
Meerschweinchen 12,4 19,1 29,5 
Katze 15,7 22,1 31,3 
Feldhase 9,8 12,4 14,6 
Hunde 

28,8 Dackel 16,5 21,8 28,8 
Bastard 14,2 21,7 23,0 
Schäferhund 15,0 21,04 29,5 
Sennhund 16,1 22,4 31,1 

Schaf 13,23 24,8 46,55 
Ziege 8,6 20,4 48,2 
Gemse 16,6 22,9 31,5 
Ferkel 20,22 29,09 42,27 
Reh 10,0 12,9 16,6 
Rothirsch 12,0 17,2 24,65 
Kalb 24,1 33,88 47,5 
Rind 17,49 25,4 36,8 
Ponny 17,8 26,5 39,33 
Berberaffe 17,1 24,2 34,3 

Fohlen 
ausgewachsenes Pferd 
Schimpanse 
Mensch 

33,38 
23,1 
20,2 
26,6 

51,23 
36,6 
37,1 
44,9 

78,62 
58,0 
68,01 
75,6 

http://Eisf.nmi-.nghr
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beim Menschen selten unterschritten, im Mittel liegt der Wert bei 60/*. Auch hier 
fällt auf, daß die Autoren keine Angaben zur Streuung machen, während die kriti­
sche Arbeit von H E Y immerhin Streubreiten angab. 

Wir haben die mittlere Weite der Havers'schen-Kanälchen und ihre Anzahl pro 
bestimmter Flächeneinheit an Femur, Humerus und Phalange von 12 Personen bei­
derlei Geschlechtes, 7 Frauen und 5 Männern im Alter zwischen 4 Monaten und 86 
Jahren untersucht und mit den Werten von 23 Tieren verglichen, die im einzelnen in 
Tab. 6 aufgeführt sind. Das Untersuchungsmaterial wurde im Diaphysenbereich ent­
nommen, wobei darauf geachtet wurde, daß keine pathologischen Knochenverände­
rungen vorhanden waren. Nach Fixierung in Bouin'scher-Lösung (Pikrinsäure-For­
mol-Eisessig) wurden die Stücke entkalkt, in Paraffin eingebettet und Schnittpräpa­
rate von 5 pt Dicke hergestellt, die mit H E - und der Methode nach SCHMORL gefärbt 
wurden. Das Ergebnis waren gut beurteilbare Präparate, wie sie Abb. 4, 5 und 6 bei­
spielhaft darstellen. Ausgemessen wurden jeweils mindestens 100 Havers'sche-Kanäl­
chen aus Rand-, Mittel- und Innenschicht des Knochens, wobei der geringste 
Durchmesser bei 75facher Vergrößerung bestimmt wurde, wenn es sich um ellipti­
sche oder quer ovale Durchschnitte handelte, außerdem wurden 100 Gesichtsfelder 
ausgezählt bei 500facher Vergrößerung (Objektiv 20/0,45). 

Die Messungen erfolgten mittels des elektronischen digitalen Planimeters ,,Digi-
plan" der Firma C O N T R O N . Bei diesem Gerät ist eine Meßgenauigkeit von 0,1 mm 
gegeben, wobei individuelle Meßfehler durch Eingabe eines Korrekturfaktors nach 
Mittelwertbestimmung aus 10 Eichwerten weitgehend vermieden werden. 

Die Messungen erbrachten folgende Ergebnisse (Tab. 7): Man erkennt daraus, 
daß den Mittelwerten des Menschen die Werte für Fohlen, ausgewachsenes Pferd 
und Schimpanse sehr nahekommen und sich die Standardabweichungen breit über­
decken (umrandeter Teil der Tabelle). Wenn man die Gesamtverteilung der Werte 

0 2 5 5 0 7 5 1 0 0 1 2 5 > = 1 S 0 

D U R C H M E S S E R <|JM> 

A b b . 7: Darstellung aller Durchmesser auseemessener HAVERS'scher Kanäle bei Mensch und 
allen untersuchten Tierarten. Überschneidende Werte schraffiert. 

10* 
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für Mensch und alle untersuchten Tiere graphisch darstellt (Abb. 7), so ergibt sich 
eine große Zahl sich überschneidender Einzelwerte, die in der Graphik schraffiert 
sind. 

Bei der Anzahl der Havers'schen-Kanäle pro Gesichtsfeld möchten wir nur die­
jenigen Werte hervorheben, bei denen Mensch und Tier eng zusammenlagen. Es sind 
dies Schimpanse, Berberaffe und ausgewachsenes Pferd (Tab. 8). Die Werte für Foh-

Tabelle 8: Mittelwerte der Anzahl Havers'scher Kanäle pro Gesichtsfeld mit Standard­
abweichungen 

Mensch 
Schimpanse 
Berberaffe 
Pferd 

1,95 ± 1,19 
1,98 ± 1 , 0 9 
2,05 ± 1,25 
2,13 ± 1,0 

lenknochen, dessen mittlerer Durchmesser ja immerhin nahe bei denen des Menschen 
lag, waren dabei mit 2,43 ± 0,9 deutlich different, so daß sich hier eine Abgren­
zungsmöglichkeit ergibt. Bemerkenswert erscheint uns von den reinen Zahlenwerten 
her die Verwechslungsmöglichkeit zwischen Knochen von Mensch und Affen, ein 
Ergebnis, welches fast zu erwarten war. Man wird für die Praxis entgegenhalten 
können, daß die Differenzierung zwischen Menschen- und Affenknochen in Europa 
keine Rolle spiele; immerhin war das Berberaffenskelett, von dem wir unsere Probe 
entnahmen, vor Jahren in einer deutschen Burg gefunden worden und hatte zu fo­
rensischen Überlegungen Anlaß gegeben*1"). 

Bei der zusammenfassenden Beurteilung dieser Methode wird man mit H U N G E R 

und L E O P O L D Z U der Aussage kommen müssen, daß es sich um eine gute Differenzie­
rungsmöglichkeit handelt, deren statistische Irrtumswahrscheinlichkeiten es aber ge­
raten erscheinen lassen, sich nicht auf die reine Messung zu verlassen, sondern die 
strukturellen Eigenarten, die im wesentlichen Aufbau und Anlage der Osteone um­
fassen, unbedingt mit zu berücksichtigen. 
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